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Snë SJHttbettïjetm für Männer, Büritf),
St. $afo6ftra§e 7,

Sag SEinbenBeim für Mannet Qiiric^ ift eine

gemeinnüfeige ^n.ftitution unb tourbe im 3ftBte
1905 eröffnet, alê ©rgängurtg beg grauernSBIin»
benfieimê SanïeêBetg gütid) 7.

Sag Slinbentjeim für Männer ift ïetn /ynter»
nat, ba bie meiften feiner S^üigtinge bertjeiratet
finb ober Bei Slngeptigen auf beut 5piap 3ü=

tidj tooBnen unb bapr bom SSImbenBeint StrBeit
unb fomit SSerbienft bermittelt ertoarten, ©egen»

toärtig Befdjäftigt bag SEinbenBëim in feinen
Sßerfftätten 40 Blinbe unb anbere geBred^Itc^e

Männer mit Seffelflegten, ®or6= unb Söütften»
tnadjen.

Enter feinen ©eBrecpdjen finb nur toenige,
toepe itjreri Entertjalt ot)ne SQacpilfe berbienen
fönnen. (Sin Viertel feiner SlrBeiter Bringt eg

infolge ilfrer berfdfiebenen ©ebrecfjen üBerBaupt
nic^t §u einem nennengtoerten 33erbienft. ©g ift
für bie SBerïftatteleitung in ber gegentoärtigen
geil eine Beftänbige Sorge, genügenb paffenbe
StrBeit aufgutreiBen, üftatütlidj ift eg nidft mög=

It& bie ©pefen, bie ein SBertftättenBetrieB mit
MinberertoerBgfäpgen berutfadjt, pAggu=
toirtpaften.

Sag SSIinhenpim für Männer ift für Stuf»

träge in oBigen Strtifeln unb für Qutoenbung
bon ©aBen gur gprung ber SSerïftâtte fetjr
banïBar.

SteBft StrBeitggelegentieit Bietet bag Sölinben»

Beim feinen Sctiplingen in feinem Stnftaltg»
Éreat ©arten unb eine groffe StuBe mit allem
nötigen EnterBaltunggftoff, toie 3tabio, ißiano,
©tammapBon, ©piele unb SEic^et in SEinben»

fcpift gur Verfügung, toag atteg teicfjlid) Be=

nüpt toirb.

Büdjetfdjau.
Heinrich geberer: „g u g enb er i'n n er u n g en".

Perlag ©ute ©Triften, SBolfBachftr. 19, QitricO- Preis
SO Stoppen.

2luS bent Panbe „Slnt genfter" bon Heinrich geberer
hat unfer leiber aigu früh berftorBeneS PorftanbS»
mitgtieb, Prof. ®r. Paul ©uter, einige geeignete. ®a»
pitet gu einem etilen SidfierBuch: ,,$ugenberinnerun»
gen bon §einri<h geberer" gufammengeftetki. — SRit
einem Petennermüt unb einer SBahrljeiiSiieBe, bie
ihresgleichen fachen, fdEjilbert ber maljrenb gahrgetin»
ten toegen Elftljma ans Qimmer unb ans genfter ©e=

feffelte bie häuslichen Perhaliniffe unb bie im ERittet»
punît tebenben ©Itern...©rfdjütteri fteht ber Sefer bor
ber SCragiï, bie fiep am ïûnftlerifdj beranlagten Pater
unb an ber ftitten ®utber=HRutter erfüllten, erfüllen
mußten. @r berfteht nun auch ben SBerbegang beS

®ichterS, ber an biefen ©rleBniffen im ©IternhauS gum
mähren ®id)ter heranreifte. ®iefe „©etbftfchau" fei
alten Peretirera ipeinrith gebererS marrn empfohlen.
®aS Bèfi ift Bei ben EtBtagen, Papeterien, Pahntfof»
ïioSïen unb Pudhhanblungen erhältlich-

„SBann ift ein ®inb fdjutreif ?" ®iefe, für ben ©dju!»
erfolg, ja, barüBer hinaus, für ben ©rfolg in Pernf
unb Beben entfcheibenb midjiige grage Behanbeln eine
Steihe inteteffanter Staffage in ber Beïannten Seit»
fdjrifi „Pro JfubentUie" (Str. 1/1935).

©in Stnffl baS /körperlich unb feetifdj no<h nicht ben
(SnftoiÄngSgrab erreicht hat, teeldher normalermei'fe
bont ©chulanfanger berlangt merben kann, mirb fdjon
in ben erften ©chulteochen üBeranftrengt, ermübet,
e§ berliert bie greube an ber ©chularBeit, leibet ©dçia»

ben an feiner ©eft unb mirb in feinem ©elBft»
bertrauen fdÊjïrier erfchüttert.

®iefe ©djabigung ïann meift mährenb ber gangen
©dfulgeit nicht mehr ausgeglichen merben, auch nicht
burd) (Repetition einer Maffe. Perbroffenheft, ©chul»
mûbigîeit, häufige SlBfengen megen Jîranïheit, man=
getnbeS ©elBftbertrauen unb barauS refultierenbe
©chiiciteriuieit ober Sûgenhaftigïeit Bber ©tehlfucht
charaïierifieren häufig ben unglücklichen ©chüler, ber
noch nicht fchutreif in bie erfte Slaffe eintrat.

2Bie lägt fich bie ©djulreife feftfteïïen? SBaS ïann
bie ÜÄutter tun, um ihr Mnb auch in feinem @emüis=
leBen, in feiner ©hnraïterentmidlung auf bie ©chute
borguBereiten? 2BeI<he SlufgaBe hat Äinbergarten
fchutunreifen Mnbern gegenüber? ®iefe gragen mer=
ben bon kompetenten gachteüten in ïtarer, leicht ber»
fiänbticher gorm Beanimortet. ®er angefe!;cr.e ftabt»

Bernifche ©chulargt ®r. Paul Sauener hat baS Berner»
tenSmerte Pormort gefchrieBen. ®aS reich iltuftrierte
§eft orientiert in gemeinter SBeife in feinem ©h*m»

niïteil üBer aktuelle gragen unb ©reigniffe ber 3"=
genbfürforge im $n= unb SluSIanb unb ïann gum
Preife bon 70 Pp. Beim gentratfeïretariat Pro gu»
bentute, ©eitergraBen 1, gürich, Begogen merben.
©Item, Sehrer, ^inbergärtnerinnen unb SRitgtieber
bon ©chuIBehörben feien nachbrüälich auf biefes inter»
effante §efi aufmerïfam gemacht!

©Ifa ©teinmann: „SKeieti". ©ine ®inberge»
fcE)i<h±e. SRit Pitbern bon Pili Penner. Sn §aIBIein=
manb gr. 4.80. Perlag 2t. grancle 2t.»@., Pern.

Pur menig ®inge Braucht eS eigentlich, bamit eine
fchöne urtb glückliche Sünbergeit bor uns entfteht. ®a
fe|en mir in bem neuen Pudje bon ©Ifa ©teinmann gum
Peifpiet ïtein SReieti fich im ©arten mit einem
©träuchtein ®apuginerchen unterhatten unb mit bem
eigenen ©chatten an ber tjetken ©artenmauer fpieten.
f^n fich fetBft bergnügt ift baS Sinb. Unb biefem tufti»
gen,, Behenben, fo gang unb gar ïinblicljeS SPeieti
folgen mir bann ins §auS, gu ben ©Itern unb ©e»
fcpteiiftern, unb eS geht eine gange Stinberiuelt bor uns
auf, bie uns freunbtich anlacht, ©ine feinfinnige, ©e»
fchichle entmickett fich aus biefer SBett; eS ift nicht ein
romanhaftes ©efchehen, baS ben kleinen Sefer in eine
©pannung hineingmingt, fonbern ein friebtickieS StuS»

Breiten bon luftigen unb ernften ©rteBniffen, mie fie
eine gugenbgeit ausfüllen.

©tmaS aus einer ®inber=geitfchrift. Sinber finb
lernbegierig unb hernehmen gern immer etmaS PeueS.
„® e r © p a h", bie Bunte gugenb»geitfchrift, entiprictit
bolk unb gang bem ïinbtichen ©emüte. ®ie PobemBer»
Pummer Bringt als erfteS eine fpannenbe ©rgätjtung
bon einer gudh§jagb:, ferner folgt ein 2Ratrofen»@r»
teBniS auf meiter ©ee. 2tuch ein ^inbermärchen, Be»

kommen bie itteinen gu tefen. SBaS aber gang Befon»
berS bie ©rb^en intereffieren mirb, baS ift bie ïurge
StBh.anbtung üBer bie Pebeutung unferer ffionatS»
namen. gür bie kleinen ERattünftter bienen bie ort»
ainelten ^Ituftrationen als SRatbortage urtb 2IrBeitS»
treubige finben bie Einleitung gur ©erftetkung bon
®ifchïreifeln. ®en ©cplu^ Bitben neue ©piele im
greien, fomie ein PreiS=SBettBemerB.

SlbonnementSpreiS pro gah.r gr. 4.80. Probehefte er»
hatten ©ie gratis bom 2trt. Qnftitut Orett güfflt,
®iehingerftr. 3, gürich, fomie bon alten Puchhanb»
tungen.

Das Blindenheim für Männer, Zürich,
St. Jakobstraße 7.

Das Blindenheim für Männer Zürich ist eine

gemeinnützige Institution und wurde im Jahre
1905 eröffnet, als Ergänzung des Frauen-Blin-
denheims Dankesberg Zürich 7.

Das Blindenheim für Männer ist kein Inter-
nat, da die meisten seiner Schützlinge verheiratet
find oder bei Angehörigen aus dem Platze Zü-
rich wohnen und daher vom Blindenheim Arbeit
und somit Verdienst vermittelt erwarten. Gegen-

wärtig beschäftigt das Blindenheim in seinen
Werkstätten 40 blinde und andere gebrechliche

Männer mit Sesselflechten, Korb- und Bürsten-
Machen.

Unter seinen Gebrechlichen sind nur wenige,
welche ihren Unterhalt ohne Nachhilfe verdienen
können. Ein Viertel seiner Arbeiter bringt es

infolge ihrer verschiedenen Gebrechen überhaupt
nicht zu einem nennenswerten Verdienst. Es ist
für die Werkstätteleitung in der gegenwärtigen
Zeit eine beständige Sorge, genügend paffende
Arbeit aufzutreiben. Natürlich ist es nicht mög-
lich, die Spesen, die ein Werkstättenbetrieb mit
Mindererwerbsfähigen verursacht, herauszu-
wirtschaften.

Das Blindenheim für Männer ist für Auf-
träge in obigen Artikeln und für Zuwendung
von Gaben zur Führung der Werkstätte sehr
dankbar.

Nebst Arbeitsgelegenheit bietet das Blinden-
heim seinen Schützlingen in seinem Anstalts-
Areal Garten und eine große Stube mit allem
nötigen Unterhaltungsstoff, wie Radio, Piano,
Grammophon, Spiele und Bücher in Blinden-
schrift zur Verfügung, was alles reichlich be--

nützt wird.

Bücherschau.
Heinrich Federer: „I u g e n d er i n n er u n g e n".

Verlag Gute Schriften, Wolfbachstr. 19, Zürich. Preis
Sp Rappen.

Aus dem Bande „Am Fenster" von Heinrich Federer
hat unser leider allzu früh verstorbenes Vorstands-
Mitglied, Pros. Dr. Paul Suter, einige geeignete Ka-
pitel zu einem echten Dichterbuch: „Jugenderinnerun-
gen von Heinrich Federer" zusammengestellt. — Mit
einem BekeNnermut und einer Wahrheitsliebe, die
ihresgleichen suchen, schildert der während Jahrzehn-
ten wegen Asthma ans Zimmer und ans Fenster Ge-
fesselte die häuslichen Verhältnisse und die im Mittel-
Punkt lebenden Eltern. Erschüttert steht der Leser vor
der Tragik, die sich am künstlerisch veranlagten Vater
und an der stillen Dulder-Mutter erfüllten, erfüllen
mußten. Er versteht nun auch den Werdegang des

Dichters, der an diesen Erlebnissen im Elternhaus zum
wahren Dichter heranreifte. Diese „Selbstschau" sei
allen Verehrern Heinrich Federers warm empfohlen.
Das Heft ist bei den Ablagen, Papeterien, Bahnhof-
kiosken und Buchhandlungen erhältlich.

„Wann ist ein Kind schulreif?" Diese, für den Schul-
erfolg, ja, darüber hinaus, für den Erfolg in Beruf
und Leben entscheidend wichtige Frage behandeln eine
Reihe interessanter Aufsätze in der bekannten Zeit-
schrift „Pro Juden tute" (Nr. 1/193S).

Ein Kind, das körperlich und seelisch noch nicht den
Entwicklungsgrad erreicht hat, welcher normalerweise
vom Schulanfänger verlangt werden kann, wird schon

in den ersten Schulwochen überanstrengt, ermüdet,
es verliert die Freude an der Schularbeit, leidet Scha-
den an seiner Gesundheit und wird in seinem Selbst-
vertrauen schwer erschüttert.

Diese Schädigung kann meist während der ganzen
Schulzeit nicht mehr ausgeglichen werden, auch nicht
durch Repetition einer Klasse. Verdrossenheit, Schul-
Müdigkeit, häufige Absengen wegen Krankheit, man-
gelndes Selbstvertrauen und daraus resultierende
Schüchternheit oder Lügenhaftigkeit oder Stehlsucht
charakterisieren häufig den unglücklichen Schüler, der
noch nicht schulreif in die erste Klasse eintrat.

Wie läßt sich die Schulreife feststellen? Was kann
die Mutter tun, um ihr Kind auch in seinem Gemüts-
leben, in seiner Charakterentwicklung auf die Schule
vorzubereiten? Welche Aufgabe hat der Kindergarten
schulunreifen Kindern gegenüber? Diese Fragen wer-
den von kompetenten Fachleuten in klarer, leicht ver-
ständlicher Form beantwortet. Der angesehene stadt-

bernische Schularzt Dr. Paul Lauener hat das bemer-
kenswerte Vorwort geschrieben. Das reich illustrierte
Heft orientiert in gewohnter Weise in seinem Chro-
nikteil über aktuelle Fragen und Ereignisse der Ju-
gendfürsorge im In- und Ausland und kann zum
Preise von 70 Rp. beim Zentralsekretariat Pro Ju-
Ventute, Seilergraben 1, Zürich, bezogen werden.
Eltern, Lehrer, Kindergärtnerinnen und Mitglieder
von Schulbehörden seien nachdrücklich auf dieses inter-
essante Heft aufmerksam gemacht!

Elsa Steinmann: „Meieli". Eine Kinderge-
schichte. Mit Bildern von Lili Renner. In Halblein-
wand Fr. 4.30. Verlag A. Francke A.-G., Bern.

Nur wenig Dinge braucht es eigentlich, damit eine
schöne und glückliche Kinderzeit vor uns entsteht. Da
sehen wir in dem neuen Buche von Elsa Steinmann zum
Beispiel klein Meieli sich im Garten mit einem
Sträuchlein Kapuzinerchen unterhalten und mit dem
eigenen Schatten an der hellen Gartenmauer spielen.
In sich selbst vergnügt ist das Kind. Und diesem lusti-
gen,, behenden, so ganz und gar kindliches Meieli
folgen wir dann ins Haus, zu den Eltern und Ge-
schwistern, und es geht eine ganze Kinderwelt vor uns
auf, die uns freundlich anlacht. Eine feinsinnige Ge-
schichte entwickelt sich aus dieser Welt; es ist nicht ein
romanhaftes Geschehen, das den kleinen Leser in eine
Spannung hineinzwingt, sondern ein friedliches Aus-
breiten von lustigen und ernsten Erlebnissen, wie sie
eine Jugendzeit ausfüllen.

Etwas aus einer Kinder-Zeitschrift. Kinder sind
lernbegierig und vernehmen gern immer etwas Neues.
„D e r S p a tz", die bunte Jugend-Zeitschrift, entspricht
voll und ganz dem kindlichen Gemüte. Die November-
Nummer bringt als erstes eine spannende Erzählung
von einer Fuchsjagd, ferner folgt ein Matrosen-Er-
lebnis auf weiter See. Auch ein Kindermärchen be-
kommen die Kleinen zu lesen. Was aber ganz befon-
ders die Größen interessieren wird, das ist die kurze
Abhandlung über die Bedeutung unserer Monats-
namen. Für die kleinen Malkünstler dienen die ori-
ginellen Illustrationen als Malvorlage und Arbeits-
freudige finden die Anleitung zur Herstellung von
Tischkreiseln. Den Schluß bilden neue Spiele im
Freien, sowie ein Preis-Wettbewerb.

Abonnementspreis pro Jahr Fr. 4.80. Probehefte er-
halten Sie gratis vom Art. Institut Orell Füßli,
Dietzingerstr. 3, Zürich, sowie von allen Buchhand-
lungen.
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